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Nro 16. Montag, den 25. Februar 1828.

Berlin, den 20. Februar.
Jhre Kaiſerl. Hoheit die Großfurſtin, Erbgroß-

herzogin von Sachſen-Weimar, iſt von Wei-
mar hier angekommen und in die fur Hochſtdieſelben
auf dem Koönigl. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zim
mer ab geſtiegen.

Nach den Nachrichten, welche ſich gegenwartig bei
dem ſtatiſtiſchen Bureau befinden, und theils auf wirk
liche Zählungen der Einwohner, gegen deren Richtig-
keit kein erheblicher Zweifel obwaltet, theils auf Be-
rechnungen des Flacheninhalts nach den beſten jetzt vor
handenen Karten gegruündet ſind, enthielt der preußi-
ſche Staat ohne Neufchatel am Ende des Jahres 1825
auf 5040z geogr. Q. M. 12,256,931 Einwohner, al-
ſo beinahe 2432 auf der Quadratmeile.

Spanien.
Madrid, d. 1. Febr. Am 24. v. M. ſind in

Saragoſſa vier Militairs, ein Einwohner und ein
Moönch, erſchoſſen worden wegen Verſuchs, die Gar
niſon zum Beiſtande der rebelliſchen Agraviados in Ka
talonien zu verfuühren. Aus Furcht vor einem Volks
Aufſtande mußte die Garniſon den ganzen Tag unter
den Waffen bleiben. Mehr als einmal hatte der Ge

neralKapitain durch Vorſtellungen bei der Regierung
die Hinrichtung abzuwenden verſucht, er mußte am
Ende einem unbedingten, von Hrn. Calomarde gegen
gezeichneten K. Befehle gehorſamen. Die Verurtheil
ten, welche unabläſſig vorſtellten, daß ihnen Begna-
digung zugeſichert worden, geriethen, als es zumSter
ben ging, in der Kapelle in Verzweiflung und ſtießen
wider die Obrigkeit, ſo wie wider die Monche, von
denen ſie verleitet worden, die wuüthendſten Verwun
ſchungen aus.

Jn Barcelona iſt eine Proklamation der Jn
ſurgenten aus Malaga angekommen,; ſie fordern alle
Spanier auf, zur Vertheidigung der Religion die
Waffen zu ergreifen und den Brudern in Katalonien
Hülfe zu leiſten. Zu Tudela ſind mehrere ſpaniſche
Regimenter zuſammengezogen worden, welche nach
Abzug der Franz. Truppen Pampelona beſetzen ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Febr. Der Conſtitutionnel

erzählt folgende Thatſache, die ihm, wie er ſagt, als
zuverläſſig verburgt worden iſt. Als am letzten Sonn
tage der DOauphin (fruher Herzog v. Angouleme)
bei der Audienz die Ronde machte, blieb er bei einem
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Regimentschef und Mitglied der Deputirtenkammer
von der aäußerſten Rechten ſtehen und ſagte zu
ihm in einem ſtrengen Tone: „Es iſt mir bekannt,
mein Herr, daß Sie ſich gegen Jhr Regiment die eben
ſo ungebuührliche als den Jntereſſen des koöönigl.
Dienſtes nachtheilige Aeußerung erlaubt haben,
es wurden hinfuhro blos die adeligen Offiziere
befördert werden. Jch hoffe, daß ich fur die Zukunft
nicht nöthig haben werde, Jhnen ahnliche Vorwürfe
zu machen

Vom 15. Febr. Jn der Deputirtenkammer wur-
den geſtern die Debatten über die Zulaſſung einiger
Deputirten fortgeſetzt und die Beſchwerden gegen die
Regierung mit neuer Lebhaftigkeit vorgebracht ſelt-
ſam genug wurde bei der Abſtimmung die Zulaſ-
ſung der Deputirten, deren Ernennung ſo lange De
batten veranlaßt, faſt einſtimmig ausgeſprochen.

Unter die Deputirten iſt eine mit Beweisſtucken
belegte Denunciation wider den Grafen v. Peyron-
net als vorigen Juſtizminiſter vertheilt worden, be-
treffend eine widerrechtliche 21monatliche Gefangen-
haltung.

Vom 16. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung der
Pairskammer gewahrte beſonders die Rede des Mi-
niſters der auswärtigen Angelegenheiten
(de la Ferronays) ein großes Jntereſſe, da er in derſel-
ben uber die gegenwärtigen Verhaltniſſe Frankreichs
zu den auswärtigen Mächten ſich erklarte.
„Die drei verbundeten Souveraine, begann der Mini-
ſter, handeln ruckſichtlich Griechenlands mit ein

ander im vollkommenſten Einverſtandniſſe. Der
feſte Entſchluß den Se. Maj. unſer König, Jhnen

bezeugt hat, den von ihm eingegangenen Londoner
Vertrag auf das Gewiſſenhafteſte zu vollziehen ver-
burgt einen glücklichen Erfolg und wir hoffen das
Ziel zu erreichen, ohne zu den Waffen greifen
zu muſſen.“

Großbritannien.
London, d. 12. Febr. Die geſtrige Sitzung des

Oberhauſes bot ein vielfaches Jntereſſe dar. Der Graf
von Carnarvon verlangte, im Namen des kran-
ken Lord Holland, die Vorlegung der den Admiralen
im Mittelmeere ertheilten Jnſtruktionen und den von
dem Admiral Codrington der Regierung abgeſtatteten
Schlachtbericht. von Navarin. Dagegen erklarte der
Herzog von blington, daß die Vorlegung die-
ſer Dokumente vor beendigter Sache nicht ſtattfinden
köonnte, indem zwei fremde Mächte dabei betheiligt
waren. Das Petersburger Protokoll und der Lon
doner Traktat wurden jedoch buchſtablich vollzogen
werden. Lord Goderich (der ausgetretene Pre-
mierminiſter) gab über die Auflöſung des letzten Mini-

Der Streit desſteriums befriedigende Aufſchluſſe.

Staatsſekretairs der Kolonieen Huskiſſon und des ehe
maligen Kanzlers der Schatzkammer, jetzt Munzmei-
ſters Herries, uber die Ernennung des Lord Althorp
zum Praſidenten eines projektirten Finanzausſchuſſes,
hatte die Auflöſung herbeigefuührt, da Lord Goderich
jener Zwietrachtselemente im Miniſterium nicht mehr
Meiſter werden konnte.

Der in der Sitzung des Unterhauſes vom 7. dieſ. M.
gemachte Antrag des Hrn. Brougham zur Pruü-
fung des Zuſtandes der Geſetze bezieht ſich nicht auf die
das Kriminalrecht betreffenden, mit deren Verbeſſe
rung man ſich bereits beſchaftigt, ſondern auf das ſo
genannte gemeine Recht. Die Rede, welche Herr
Brougham bei dieſer Gelegenheit hielt, wahrte ſechs
Stunden und wurde mit dem lauteſten Beifall auf-
genommen. Wirklich iſt der langſame und koſtſpielige
Gang des jetzigen engl. Gerichtsverfahrens ein Uebel,
deſſen Beſeitigung von Jahr zu Jahr dringender noth-
wendig wird.

Der freiſinnige Miniſter, Staatsſekretair der Ko-
lonieen Huskiſſon iſt von der Stadt Liverpool wie
der zum Varlamentsdeputirten gewahlt worden.

Die Provinz Kanada iſt nicht die einzige Kolo-
nie, welche mit der Regierung im Streite liegt;
auch Jamaika iſt mit dem Kabinette in Jrrungen
gerathen, welche einen ernſthaften Charakter ange-
nommen haben. Die Kolonialverſammlung dieſer Jn-
ſel hat einſtimmig erklart, ſie werde jede von jenſeit
des Meeres kommende Geſetzgebung uber die Sklaven
zuruckweiſen.

Dem Courier zufolge iſt Lord Cochrane auf
dem Unicorne in Portsmouth angekommen. (7)

Deutſchland.
Dresden, d. 20. Febr. Se. Königl. Maj. haben

zu Beförderung der Ausbildung der Handwerker und
Fabrikanten und zu Vervollkommnung des Betriebs
ihrer Gewerbe den Plan einer allhier zu errichtenden
techniſchen Bildungsanſtalt gnadigſt genehmiget.

Am 16. dieſes Monats, Vormittags gegen 10
Uhr, entzundete ſich durch einen noch nicht völlig aus
gemittelten Zufall in dem vor dem Prießnitzer Schlage
gelegenen Königlichen Feuerwerks-Laboratorio, und
zwar in einem Arbeitszimmer, worin gegen 24 Mann
von dem Fuß- Artillerie Regimente zu ihrer Jnſtruk-
tion Feuerwerksſachen arbeiteten, die zum Raquetten
Schlagen vorberkitete Munition. Ein und zwanzig
Mann wurden theils mehr theils weniger verwundet.
Wiewohl Niemand augenblicklich dabei das Leben ver
lor, ſo ſind feboch an den erhaltenen Brandwunden
9 r geſtorben.

amburg, d. 18. Febr. Da die zwiſchen JJ.MM. den Königen von Preußen, St n
britannien und Jrland als König von Hannover und
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Daänemark, ingleichen Sr. K. H. dem Großherzoge
von Mecklenburg Schwerin unter dem 23. Juni 1821
abgeſchloſſene Kenoention, wegen des Reviſions-
verfahrens auf der Elbe, mit dem letzten De-
zember des vergangenen Jahres abgelaufen iſt, die Re
gierungen von Sachſen, Hannover Danemark und
Mecklenburg Schwerin aber, nach der von ihnen uber
die Zweckmaßigkeit dieſer Konvention bisher gemachten
Erfahrung, in dem Wunſche uübereingekommen ſind,
daß die Dauer derſelben verlangert werde, ſo iſt auch
preußiſcher Seits die gedachte Konvention in allen ih-
ren Beſtimmungen noch auf anderweitige 6 Jahre,
mithin bis zum 31. Dezember 1833 verlangert worden.

Karlsruhe, d. 15. Febr. Eine franzoöſifche
Aktien Geſellſchaft bewirbt ſich bei der hieſigen Re-
gierung um die Staats Genehmigung zur Errichtung
eines Kanals, welcher den Rhein mit der Oo-
nau verbinden ſoll. Dem Vernehmen nach ſoll der-
ſelbe in Kehl beginnen, durch das Kinzigthal ziehen,
und uber Triberg nach der Oonau geleitet werden.

Wiesbaden, d. 16. Febr. Durdch ein landes-
herrl. Edikt vom 12. d. M. werden bie Land ſtande
unſers Herzogthums auf den 3. k. M. zur diesjährigen
Verſammlung einberufen.

Frankfurt, d. 19. Febr. Jn der am 7. d. M.
abgehaltenen zweiten Sitzung der hohen deutſchen Bun
desverſammlung wurde von der vorjährigen zur Pru-
fung der Privateingaben gewahlten Kommiſſion das
Verzeichniß ihrer bis heute erſtatteten Vortrage uber-
reicht, der Druck des desfallſigen Berichtes verfugt,
und die Wahl einer neuen Kommiſſion vorgenommen.
Die neueſten Eingaben von Nro. 11 bis 14 wurden an
die betreffenden Kommiſſionen abgegeben.

Niederlan d e.
Bruſſel, d. 13. Febr. Uebermorgen wird das

erſte Niederlandiſche Dampfboot, Curaçao, von
dem Hafen Helvoetsluis aus, mit Briefen und Paſſa-
gieren ſeine Reiſe nach Weſtindien antreten.

Rußland.Odeſſa, d. 5. Febr. Seit Eingang der letzten
Nachrichten aus Konſtantinopel, mit unſerer dortigen
Kanzlei, gewinnt hier Alles ein kriegeriſches Anſehn.
Unſer Gouverneur iſt ſehr beſchäftigt. Nach einer in
der vorigen Woche erlaſſenen Bekanntmachung des hie-
ſigen Stadtgerichts werden die Einwohner aufgefor-
dert, zu dem Backen von 32,000 Tſchetwert Weizen
(1 Tſchetwert halt uber 3 Berl. Scheffel) behulflich
zu ſeyn. Jn Zeit von 2 Monaten ſoll derſelbe zu
Zwieback fur die Armee verbacken werden.

Türkei.Konſtantinopel, d. 11. Jan. Folgendes iſt der
Anfang einer wörtlichen Ueberſetz. der in Nr. 15 unſr. Zeit.

erwahnten Proklamation und Jnſtruktionen,
die nach der Abreiſe der Botſchafter von
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Seite der Pforte den Ayans Vertretern
der Städte) in Europa und Aſien unterm
18. Oez. 1827 zugefertigt wurden: „Wer
nur einigen Verſtand beſitzt, weiß, daß, ſo wie alle
Muſelmänner von Natur die Ungläubigen haſſen, die
ſe Unglaubigen ihrer Seits Feinde der Muſelmaänner
ſind, daß Rußland einen vorzüglichen Haß gegen den
Jslamismus (Mohamedaniſche Rechtglaubigkeit) hegt,
und der hauptſächliche Feind der hohen Pforte ſeit 50
bis 60 Jahren iſt. Jndem es mit Eifer ſich beſtrebte,
ſeine ſtrafbaren Entwurfe gegen die muſelmanniſche
Nation und das ottomaniſche Reich in Vollziehung zu
ſetzen, hat es immer die geringſten Vorwande benutzt,
um den Krieg zu erklaären. Die von den Janitſcharen,
die, Gott ſey Dank! vernichtet ſind (13. bis 15. Jun.
1826) verübten Unordnungen haben ſeine Fortſchritte
begunſtigt, ſo daß es allmahlig ſich mehrerer unſerer
Provinzen bemachtigt hat. Sein Uebermuth und ſeine
Anmaaßungen haben immer mehr zugenommen, und
es glaubte dadurch ein leichtes Mittel zur Ausführung
ſeines alten Plans gegen die erhabene Pforte zu fin
den, daß es die Griechen ſeine Religionsgenoſſen auf-
wiegelte. Dieſe empoörten ſich auf einmal im Namen
der Religion, fugten den Muſelmannern alles mogli-
che Unheil u, und verſchworen ſich im Verein mit den
Ruſſen, die ihrerſeits das ottomaniſche Reich angrif-
fen, zur Vertilgung aller Rechtgläubigen, und zum
Untergang der hohen Pforte, wofuür uns Gott bewah-
ren möge! Dank ſey es dem gottlichen Beiſtande und
dem Schutze unſeres heiligen Propheten, dieſes treu-
loſe Komplott wurde kurz vor ſeiner Ausführung ent
deckt. Die ohne Zeitverluſt in der Hauptſtadt getrof-
fenen Maaßregeln thaten gleich im Beginnen den ſtraf
baren Entwurfen Einhalt, deren Ausfuhrung ſo leicht

des ihr Recht widerfahren. Die Rebellen von Mo-
rea und den Jnſeln die der Heerd der Empörung wa-
ren, benutzten vom Anfang an die Unruhen zu einem
Kampfe gegen die Muſelmanner, toödteten eine be-
trachtliche Zahl derſelben, machten Weiber und Kinder
zu Sklaven, und uüberließen ſich unter dem Namen
der Regierung von Griechenland unerhörten Ausſchwei
fungen. Seit mehreren Jahren wurden betrachtliche
Armeen zu Land und zur See gegen ſie abgeſchickt,
aber unſere Landtruppen, durch Mangel an Zahlung
entmuthigt, entwickelten nicht den gehörigen Eifer;
auch unſere Flotte konnte wegen der alten Zerrut-
tung unſerer Arſeträle ihre Zwecke nicht durchſetzen.
Da dieſe Angelegenheit ſich ſomit in die Lange zog, ſo
lieferken auch andere Europäer von Ehrgeiz beſeelt,
den Rebellen ins Geheim, ſowohl durch Verſprechun-
gen als in der Wirklichkeit, alle Art von Beiſtand,

geſchienen hatte. Das Schwert ließ einer großen Zahl
von Aufruhrern in Morea, Negropont, Akarnanien,
Miſſolunghi, Athen und andern Theilen des Feſtlän-
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und wurden dadurch eine beſondere Urſache der Verlan
gerung dieſer Verwirrung. Endlich ließen ſich auch
England und Frankreich durch die Hinterliſt und die
Einfluüſterungen Rußlands hinreißen verbündeten ſich
mit ihm, und veranlaßten, unter dem Vorwande, daß
ihr Handel unter der langen Dauer der Unruhen litte,
die Griechen durch alle möglichen Kunſtgriffe auf ihre
Pflichten als Rayas (nichtmohamedaniſche Schutzun-
terthanen der Pforte, welche ein jährliches Kopfgeld,
Charadſch, entrichten) gänzlich zu verzichten. Es
wurde zu verſchiedenen Malen der hohen Pforte vorge-
ſchlagen fich nicht mehr in die Angelegenheiten der
Griechen zu miſchen, ihnen eine unabhängige Regie
rungsform zu geben, ſie ganzlich von den Muſelman
nern zu trennen, bei ihnen, ſo wie in der Moldau und
Wallachei einen Chef aufzuſtellen und ihnen ihre Frei-
heit gegen einen jahrlichen Tribut zu bewilligen. Darin
beſtanden ungefähr die gemachten eitlen Vorſchlage.
Da ganz offenbar dieſe Forderung der Freiheit auf
nichts Geringeres hinzielte, wofur uns der Himmel
bewahren mooöge! als alle Launder von Europa und
Aſien, wo die Griechen mit den Muſelmannern ge-
miſcht leben, in die Hande der Ungläubigen zu ſpielen,
allmahlig die Rayas an die Stelle der Ottomanen,
und die Ottomanen an die Stelle der Rayas zu ſetzen,
vielleicht unſere Moſcheen in Kirchen zu verwandeln
und Glocken darauf ertönen zu laſſen, mit Einem
Worte, den Jslamismus leicht und ſchnell zu vertil
gen ſo erlaubten weder Vernunft, noch Geſetz, noch
Politik, noch Religion, die Annahme ſolcher Vor-
ſchläge.“ „Die hohe Pforte, ſo fahrt die Prokla-
mation, welche, wenn wir ſie vollſtandig mittheilen
wollten, wenigſtens noch 4 Spalten unſ. Zeit. füllen

wurde, fort, „habe alles mögliche gethan, um dem
Reiche die Ruhe zu erhalten, ſie habe in die von den

Ruſſen zu Akjerman (1826) ungerechterweiſe geforder
ten Entſchadigungen gewilligt, ſelbſt als ſpaterhin
Rußland, Großbritannien und Frankreich ſich eine
feindſelige Einmiſchung in die griech. Angelegenheiten
erlaubt hätten (hier folgt eine ausfuhrliche Schilderung
der letzten Verhandlungen mit den verbundeten Mäch-
ten, wie wir dieſelben bereits durch den Oeſterr. Beob.,
vergl. Nro. 4 unſr. Zeit. kennen gelernt haben),
ſeyen von der Pforte bis auf den letzten Augenblick
vor der Abreiſe der 3 Geſandten die vortheilhafteſten
Zugeſtandniſſe gemacht worden, aber dies alles habe
nur dazu gedient, den Stolz und die Forderungen der
Machte zu ſtägern. Jetzt durfe kein Schritt mehr
ruckwarts geſhen, Religion und Reich ſeyen aufs
Hoöchſte gefährdet. Noch ſey die muſelmaänniſche Be
völkerung Europa's und Aſiens ſtark genug, um einen
Krieg beſtehen zu können, das Andenken an ſo viele
Helden, welche ſo viele Tauſende von Ungläubigen
vernichtet und ſo oft, den Sabel in der Hand, Staa

ten und Volker unterjocht hatten, muſſe als Leitſtern
in dem Kampfe vorleuchten, und kein blos politiſcher
Kampf uüber Provinzen und Graänzen, nein ein Reli-
gions und Nationakkrieg rufe die Glaubigen zu den
Waffen. An keinen monatlichen Sold oder an irgend
eine Zahlung ſey zu denken, jeder Muſelmann müſſe
Gut und Blut einſetzen, alles müſſe die höchſten Opfer
bringen und ſich zur Aufrechthaltung der Religion und
des Reiches ſo wie zu dem eigenen Heile in dieſer und
in der andern Welt vereinigen. Die Huülfe kommt
von Gott!“

Saämmtliche nachſtehende Artikel ſind aus den neue
ſten Nummern des Oeſterreichiſchen Beobach-
ters vom 17. und 18. Februar entlehnt. Wir thei-
len dieſelben im Auszuge mit:

Konſtantinopel, d. 25. Januar. Die k. k.
öſterr. Geſandtſchaft in dieſer Hauptſtadt hat „kräf
tige Vorſtellungen“ gegen die „drückend en Maaß-
regeln“, welche in Betreff der kathol. Armenier von
der Pforte ergriffen worden ſind (Verbannung und Ab
fuührung nach Klein Aſien), bei den Miniſtern des
Sultans eingereicht und darauf die Antwort erhalten,
daß man zu dieſer Maaßregel blos durch politiſche Ruck
ſichten beſtimmt worden ſey. Es ſcheint, daß die
Pforte den Anlaß dazu von dem Geruchte hergenom-
men habe, daß ſehr bedeutende Auswanderungen ar-
meniſcher Chriſten in das, fruüherhin Perſien, durch den
vorjährigen Feldzug aber Rußland unterworfene Ar
menien (die Provinz Eriwan) ſtattgefunden hatten.

Der Kiaja-Beg Miniſter des Jnnern) Ahmed
Cheluſſi Efendi iſt abgeſetzt, und an deſſen Stelle
der bisherige Tersana Emini (Jntendant des Arſenals),
Elhadſch Said Efendi, ernannt worden.

Die Pforte hat die Nachricht erhalten, daß der
am 20. December v. J. aus dem Hafen von Nava-
rin abgegangene Ueberreſt der turkiſch agyptiſchen
Flotte, mit Einſchluß der Transportſchiffe, vier und
funfzig Segel ſtark (1 Linienſchiff, 1 raſirtes Linien
ſchiff, 4 Fregatten, 7 Korvetten, 13 Briggs und 28
Transportſchiffe.) am 29. December zu Alexandria
eingelaufen iſt. Am Bord dieſer Escadre, auf wel
cher ſich der Befehlshaber des agyptiſchen Theils der
Flotte Moharrem Bei (Schwiegerſohn des Paſcha
von Aegypten) nebſt dem Kapudana und dem
Patrona-Beg, eingeſchifft hatten, befanden ſich
an Matroſen zur Bedienung derſelben, Matroſen von
den in der Schlacht zerſtorten Schiffen, Kranken und
Verwundeten Weibern, worunter ein Theil des Ha
rem's Jbrahim Paſcha's, Kindern c. gegen 1 5,000
Köpfe. Ein Linienſchiff (ohne Maſten), 2 Briggs,
1 Goelette und 1 Brander ſind in Navarin zuruck
geblieben.

Zante, d. 22. Jan. Jbrahim Paſcha be
findet ſich in Mo don (an der Südweſtſpitze von Mo



rea, unweit Navarin). Patras (im Norden von
Morea, Miſſolunghi gegenüber) wird von dem griech.
Dampfſchiffe und andern griech. Fahrzeugen blockirt,jedoch ſoll die Beſatzung keinen Mangel an Lebensmit

teln leiden
Navarino. Durch die Vermittelung des k. k.

oöſterr. Kapitäns Corner von der Kriegs Korvette
Veneto hat die Auswechſelung einer Anzahl turk. und
griech. Gefangner ſtatt gefunden und außerdem iſt eine
noch umfaſſendere Maaßregel dieſer Art (27), zu wel-
cher Jbrahim Paſcha bereits ſeine Einwilligung
gegeben hat, aus Rückſichten der Menſchlichkeit für
beide im Kampf begriffne Theile eingeleitet worden.
Der Kapitan Corner erhielt von Jbrahim Paſcha
einen prachtigen Sabel zum Geſchenk und wurde auch
bei ſeiner Ankunft in Poro (IJnſel zwiſchen Hydra
und Aegina), wo die Auswechſelung der Gefangnen
am 30. Dec. erfolgte, von den dortigen Vorſtehern
und einer aus Hydra eingetroffnen Deputation mit
Dankesbezeugungen uüberhauft. Lord Cochrane
gab ihm zu Ehren ein Gaſtmahl, welchem die Helden
Miauli, die Tombaſi's, der Oberſtlieutenant von
Heidegger c. beiwohnten.

Smyrna, d. 18. Jan. Dem von den Bot-
ſchaftern ertheilten Befehle gemäß ſind vorgeſtern die
hieſigen Konſulatskanzleien von England und Frank-
reich geſchloſſen und vie Flaggen eingezogen worden.

Der hieſige Gouverneur Haſſan Paſcha iſt am 15.
in Tſchesme eingetroffen, um dort das Kommando
über die zum Entſatz von Scio beſtimmten 3000 Mann
zu übernehmen. Ein turkiſches Geſchwader von 2 Kor-
vetten und 8 Briggs, welches aber an jenem Tage noch
ruhig im Hafen von Mitylene (Lesbos) lag, ſoll ihn
hiebei unterſtutzen. Der erſte Redakteur des Morgenl.
Zuſchauers Blacque iſt gegen Kaution freigelaſſen,
das Erſcheinen des Blattes jedoch vorlaufig noch un-

terſagt.
Preveſa, den 14. Jan. Omer Vrione, bis-

het Paſcha von Salonichi, und unlangſt zum Statt-
halter von Lariſſa, Trikala, Lepanto und Karlili er
nannt, iſt zu Janina eingetroffen, von wo er ſich,
über Arta und Karvanſara, nach Lepanto (un-
weit Miſſolunghi) begeben wird.

Korfu, d. 2. Febr. Am 16. Januar um 1 Uhr
nach Mitternacht ging die ruſſiſche Fregatte Konſtan-
tin, von Vurla in 17, und von Aegina in 7 Tagen g
kommend, mit dem ruſſ. Geſandten bei der Pforte
Hrn. von Ribeaupierre am Bord, auf hieſigerRhede vor Anker. Auf Aegina hatte Hr. v. Ri-
beaupierre den ehemal. ruſſ. General Konſul zuPatras (in Morea) Hrn. Vlaſſapulo ans Land
geſetzt und ihm, wie man allgemein verſichert, die
Verrichtungen eines ruſſiſchen Agenten bei dergriechiſchen Regierungs Commiſſion daſelbſt gen en ſhaftiiche Verh
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uübertragen. Nach abgehaltener Quarantaine ſtieg Hr.
v. Ribeaupierre am 21. Jan. hier (in Korfu) ans
Land, ging jedoch ſchon am 26. Jan. um 2 Uhr Nach-
mittags am Bord der Fregatte Konſtantin nach Trieſt

wieder unter Segel. Eben ſo hat ſich der engl. Ge
ſandte bei der Pforte, Hr. Stratford- Canning,
welcher bereits am 29. Dec. vor. J. hier eingetroffen
war, am 30. Jan. am Bord der Fregatte Dryad nachAn ko na eingeſchifft. Zwei Tage zuvor war er be
reits in Folge neuer am 26. Jan. erhaltener Depeſchen
abgeſegelt, jedoch Tags darauf wahrſcheinlich durch
widrige Winde zur augenblicklichen Ruückkehr nach Kor
fu veranlaßt worden. So durfte demnach die allgemein
erwartete Wiederzuſammenkunft der Geſandten auf
Korfu nicht ſtattfinden. Am 28. Januar Abends
um 6 Uhr ſchiffte ſich der britiſche Lord Ober Kom-
miſſair der Joniſchen Jnſeln, Sir Frederick Adam
ganz unvermuthet von hier am Bord der engl. Korvet-
te Wolf in der Richtung nach den ſudlichen Jnſeln
ein. Die zwei Dolmetſche der engl. Botſchaft zu Kon
ſtantinopel, S Viſ ani begleiten ihn.

Malta, d. 14. Jan. Heute hat ſich der griechiſche Praſident Grif Capodiſtrias, nach einem
Aufenthalt von fuunf Tagen auf hieſtger Jnſel, am

Bord des engl. Linienſchiffes Warſpite nach Aeging,
dem Sitz der griech. Regierungskommiſſion eingeſchifft.

Zwei Philhellenen, der vormalige franz Oberſtlieu-
tenant Denzel und ein Hamburger, Namens Jung
ſind am 22. Dec. von Korfu nach Akarnanien zu dem
griech. Oberfeldherrn Church abgegangen, welcher
noch immer unthatig bei Dragomeſtre ſtehen ſoll.
Die Einnahme des Forts Vaſſiladi bei Miſſolunghi

durch die Griechen hat ſich beſtätigt.

Am erik a.
Ein Dekret des kolumbiſchen Praſidenten Boli-

var aus der Haupſtadt Bogota vom 6. Nov. be
fiehlt, daß alle Civil- und Militair- Beamten der Re-
publik auf drei Tage Trauer fur Hrn. Canning an
legen ſollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Pfarrer von Auchy in Frankreich gab neu

lich einem jungen Mann von 17 Jahren, der ein Kind
uüber die Taufe halten wollte, als dieſer nicht fertig ge
nug auf die gewöhnlich bei dieſem Act vorgelegten Fra

en antwortete, ohne Weiteres eine derbe Ohrfeige.
Das Geſchlecht von Rübeaupierre, dem der

ruſſiſche Botſchafter bei der Pforte angehört, ſtammt
aus der Waadt. Sein Großvater wohnte in der
Gegend von Prangins, war Advokat und Doktor der
Rechte. Deſſen Sohn, Vater des Miniſters, ging
auf eine de e r um ſich dem gleichenStand e n. Dort gewann er andre Neigun-

4 ltniſſe bewogen ihn nach

d See
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nämlich in dem letzten Krieg gegen die Turken großenRußland zu gehen und dort in Militairdienſte zu treten.
Er wurde wohlwollend aufgenommen zeichnete ſich
bei verſchiedenen Gelegenheiten aus und erwarb vor

Bekanntmachungen.
Die Königl. Domaine Bleeſern im Wittenberger

Kreiſe, mit den Vorwerken Hohenrode und Klit-
ſchena, wird hierdurch wiederholt zur Verpachtung auf
drei Jahre von Johannis 1828 bis dahin 1831 ausge-
boten, und iſt der Pachtlicitations, Termin im Konferenz
Saale der unterzeichneten Regierungs Abtheilung auf

den 27. März d. J. Morgens um 10 Uhr
oor dem Regierungsrath Sſchwinck anberaumt
worden.

Der Kurze wegen wird auf die diesfaällige ausfuhr
liche Bekanntmachung vom 26. Nove ber v. J. enthal
ten „in der Beilage zu Nro. 149 des hieſigen Jntelli-
genzblattes aus dem vorigen Jahre hingewieſen.

Merſeburg, den 14. Februar 1828.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für
die Verwaltung der direkten Steuern,

Domainen und Forſten.

Bekanntmachung. Der in der hieſigen Vor
ſtadt Neumarkt und an dem, nach dem Dorfe Meu-
ſchau fuührenden Wege, in der Saalaue belegene König-
liche Obſt- und Grasgarten, der Herren Garten ge-
nannt, welcher nach der Vermeſſung 13 Morgen 85,21
Quadrat-Ruthen Preußiſchen Maaßes enthalt, mit
guten tragbaren Obſtbäumen hinlanglich beſtanden iſt,
und in welchem ſich eine zweiſtöckige Baumgaärtner-
Wohnung nebſt Hofraum und ein befriedigtes Gemüſe
Gärtchen von etwa 4 Morgen befindet und zu welcher
noch der zu einer abgeſonderten Einfahrt erforderliche
Streif überwieſen werden wird, ſoll mit den dazu von
den Amts Einſaſſen zu leiſtenden Spann- und Hand-
dienſten und zwar dergeſtalt zur Veraäußerung gegen das
Meiſtgebot geſtellt werden daß einmal die Baumgart-
ner Wohnung nebſt der erwähnten Zubehörung beſon-
ders, ſo wie der ſodann noch verbleibende Herren Gar-
ten ebenfalls beſonders, hiernachſt aber das ganze
Grundſtück ohne Abtrennung eines Theils oder Zube-
hörs ausgeboten wird. Zur Annahme der Gebote iſt
ein Termin auf den 29. März d. J., Vormittags 9 Uhr,
in dem Conferenz Zimmer unſeres Collegiums angeſetzt,
zu welchem erwerbfähige Kaufluſtige eingeladen werden.

Die nähere Beſchreibung des zu verkaufenden Grund
ſtücks, der Situations-Plan, die Veräußerungs Be
dingungen und die Taxen der Gebäude können 14 Ta
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militairiſchen Ruf. Er fiel bei der Belagerung von
Jsmail,

ſmainenRegiſtratur in den gewöhnlichen Dienſtſtunden,
mit Ausnahme der Sonntage, eingeſehen werden.

Merſeburg, den 13. Febr. 1828.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung fur
die Verwaltung der direkten Steuern,

Domainen und Forſten.
Bekanntmachung. Wir beabſichtigen in dieſem

Jahre von den an dem rechten Elbufer zwiſchen Torgau
und Wittenberg belegenen Floßholzablagen zum Rothen
Ochſen und zu Elſter 5000 bis 7000 Klaftern kiefernes
Scheitholz à 108 Kubikfuß nach dem Königlichen Salz-
werke zu Schönebeck oberhalb Magdeburg verſchiffen zu
laſſen, und ſoll dieſer Waſſertransport im Wege der Lici
tation an den Wenigſtfordernden ausgeboten werden.

Zu dieſer Licitation iſt auf
den 13. März dieſes Jahres

zu Wittenberg in dem Lokale des dortigen Königl. Rent-
amts, des Morgens um 10 Uhr, vor dem Königl. Re-
gierungsrathe, Herrn Grotrian, der Termin angeſetzt,
in welchem diejenigen, die dieſe Entrepriſe ganz oder
theilweiſe, oder auch fur einzelne Schiffsladungen zu
uübernehmen Luſt haben, ſich einzufinden und ihre Ge
bote abzugeben hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen unter welchen dieſe Licitation
ausgefuührt werden ſoll, werden dem Entrepriſeluſtigen
im Termine vorgelegt werden auch können ſolche vor

her bei dem Königlichen Floß Inſpektor Ewald zu An-
naburg, ſo wie bei dem Königlichen Rentamte in Wit-
tenberg und in unſerer Forſt Regiſtratur in den Dienſi
ſtunden eingeſehen werden.

Uebrigens können bei der Licitation nur ſolche Unter
nehmungsluſtige zugelaſſen werden die nachweiſen, daß
ſie zur ſoliden Ausfuührung des Geſchafts im Stande
ſind, ſo wie außerdem zur Sicherheit der Erfullung des
Kontrakts die gehörige Kaution leiſten konnen, welche
letztere fur jede 100 Klafter, die ein Entrepreneur zur
Verſchiffung ubernimmt, auf die Summe von 1c0 Tha-
lern feſtgeſtellt worden iſt.

Schließlich bemerken wir, daß auch ſur die nächſten
Jahre bedeutende Brennholzverſendungen von den obi
gen Floßholzablagen nach Schönebeck ſtatt finden werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1828.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für

die Verwaltung der direkten Steuern,
Domainen und Forſten.

ge vor dem Bietungs Termine taglich in unſerer Do
Der hieſige Rathskeller, bei welchem die jetzige Ver

pachtung mit dem 28. Auguſt d. J. abgelaufen iſt, ſoll

e
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von dieſem Tage an anderweit auf 6 Jahre an den mehreren bedeutenden und angenehm eingerichteten Fa
Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.

hauſe auf

vor dem Stadt Syndikus JuſtizCommiſſair Wilke

hiermit Pachtluſtige vorladen, daß die Bedingungen
taglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können.

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin zu Rath-

den I. April c. Vormittags 11 Uhr

anberaumt, und bemerken, indem wir zu demſelben

Halle, den 19. Februar 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.
Bekanntmachung.

bene Uhr iſt dem ſchon oöfter wegen Diebſtahls beſtraften,
jetzt wieder bei uns zum Arreſt gekommenen Knecht Jo-
hann Gottfried Schmidt aus Modelwitz ab-
genommen worden, indem derſelbe über deren rechtlichen
Erwerb ſich nicht ausweiſen kann. Wir bringen dieß
mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß An-
ſpruche an die Uhr ſchriftlich oder

den 24. März c. Vormittags 11 Uhr
zu Protokoll bei uns anzumelden.

Halle, den 16. Februar 1828.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Schulz e.
Bee ſſch re t b un g:

Die Uhr iſt eingehäuſig von Silber, flach, 1 Zoll
im Durchmeſſer groß, mit deutſchen Stunden und Da-
tumszahlen, mit den Worten Hovenscholliv. Stock-

An derſelben be-

res meſſingenes Petſchaft, auf welchem unter Maurer-
handwerkszeug die Buchſtaben J. A. G. N. gravirt ſind.

Auf dem Königl. Amte Wettin ſoll eine Spritze an
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden es wer-
den daher Liebhaber eingeladen, ſich Mittwoch den
5. Marz fruh 10 Uhr daſelbſt einzufinden.

Halle, den 19 Februar 1828.
Der Bau Jnſpektor Schulze.

Haus Verkauf zu Halle.
Zum anderweiten öffentlichen Verkauf der, der ver-

wittweten Madame Richter geb. Siegert zugehö,
rigen, hieſelbſt in den Kleinſchmieden, ganz nahe am
Markte sub Nro. 185 und 186 belegenen, 4 Stock
hohen vereinigten Haäuſer, in welchen eine, ſeit vielen
Jahren bluhende Material Handlung bis jetzt gefuhrt
wird, habe ich, im Auftrag der Eigenthumerin
einen Termin auf

den 11. März e. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Wohnung, Markerſtraße sub Nro. 408 an-
beraumt wozu ich zahlungsfäähige Kaufliebhaber hier-
durch einlade. Ich bemerke, daß dieſe Hauſer, außer

milien-Wohnungen, mehrere große Niederlagen Hof-
raum, Einfahrt, und eigenes Rööhrwaſſer haben, und
ſie ſich daher vorzuglich zum Betriebe jeder Art von Han-
dels- und Fabrik-Geſchäften qualifiziren. Die Bedin-
gungen können täglich bei mir eingeſehen, oder auf por-
tofreie Briefe verabfolgt werden.

Halle, den 21. Januar 1828.
Der Juſtiz Commiſſarius

Wilke.
Nach dem Wunſche mehrerer Kunſtfreunde werde

ich Sonnabend den 1. Maärz das Oratorium: Die
Schöpfung von Haydn, auffuühren. Die geehr-
teſten Mitglieder der Singakademie, deren ſehr ach-
tungswerther Mitwirkung wir ſchon öfter das Gelingen
größerer muſikaliſcher Unternehmungen verdankten, haben
ſich gutig bereit erklaärt, dieſe Auffuhrung durch ihren
Geſang zu unterſtützen. Die Ausfuhrung der Sopran-
ſolopartien hat die Kaiſerl. Königl. Oeſtreichiſche Hof-
opernſängerin, Madame Grunbaum, gefallig uber-
nommen. Das Orcheſter wird durch auswärtige Mu-
ſiker verſtarkt.

Zum Orte der Ausfuührung iſt der große Verſamm-
lungsſaal der Frankiſchen Stiftungen von dem Direk-
torium derſelben gutigſt bewilligt. Der Anfang der
Auffuhrung wird Abends 6 Uhr ſeyn. Billette zu 15
Sgr. und Texte zu 24 Sgr. ſind in allen hieſigen Buch
handlungen zu bekommen. Der Eintrittspreis am Ein-
gange des Saales iſt 20 Sgr.n holm auf dem Zifferblatte verſehen. N'a u e7 findet ſich eine doppelte Kette von Semidor, ein Uhr-ſchluüſſel, ein eingefaßter rother Stein und ein ordinai- Univerſitäts Muſikdirektor.

Jtalieniſche Macaroni-Nudeln, Strachino, Che-
ſter-, Parmeſan, Schweizer, Kraäuter- und Limburger
Kaäſe, große Maronen, Lambertusnuſſe, ſuüße Meſſi
naer Apfelſinen und bittere Pomeranzen, friſchen ruſ-
ſiſchen Kaviar, Luüneburger Neunaugen, echten engli-
ſchen und franz. Moſtrich in gläſernen Kruken, empfiehlt

alles aufs Beſte Der Kaufmann Riſel.
Ein ſehr gut erhaltenes Klavier mit 6 Oktaven iſt

Veranderungshalber zu verkaufen
Fleiſchergaſſe Nro. 147.

Statt gehabte Mißbraäuche veranlaſſen die Bekannt
machung, daß bei Einem Thaler Strafe, beim Betre-
tungsfalle, Niemand in hieſiger Flur Sand, weder
Korb, noch Fuderweiſe, entnehmen darf.

Brachwitz, am 23. Febr. 1828.
Die Ortsbehörde daſelbſt.

Es ſind noch ganz extra gute Koch und Saamen-
Linſen zu bekommen in Trotha beim Gaſtwirth Bröme.
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Neue Zufuhr von beſter Braunſchweiger
Mumme empfingen heute wieder

Halle, den 23. Febr. 1828.
Albers &K Lehmann.

Es ſoll eine Schmiede, nebſt einem Garten und 15
Morgen Acker aus freier Hand verkauft werden. Das
Nähere iſt bei EndesUnterſchriebenem zu erfahren.

Friedeburg, den 13. Febr. 1828.
C. F. Uhlich.

Ankuündigung. Seit einigen Jahren erbauet
ein Oekonom eine Kleeart, welche ſelbſt im ſteinigen
Kalkboden die Höhe von 4 bis 10 Fuß erreicht hat und
dabei ſo dicht wachſt, als der beſte LucernKlee. Zur
Futterung iſt er mehrmalen, gleich jenem, abzuhauen;
läßt man ihn reif werden ſo giebt er reichlichen Saa-
men. Das Stroh liefert ein hanfartiges Produkt, wel
ches einen ſehr feſten, haltbaren Faden hat, der zu vie-
len Seilerarbeiten zu gebrauchen iſt. Um dieſes nutzli
che, höchſt intereſſante Gewachs gemeinnutziger und all
gemeiner zu machen, iſt der Erbauer erbötig, den im
vorigen Jahre, auf ſeinen Feldern gewonnenen Saa-
men, an Freunde der veredelten Agrikultur zu verkau-
fen. Wer 1 Thlr. Preuß. Cour. oder 1 Fl. 45 r. Rh.
an Friedrich Oßwald in Weida poſtfrei einſendet,
dem wird ein Pfund Saamen nebſt genugender Beſchrei
bung uüber Ausſaat, Erndte, Röſte und Brechung
überlaſſen. Abnehmern, welche große Quantitaten ver
langen wird ein angemeſſener Rabat zugeſtanden.
Die Wahrheit des oben Geſagten, wird durch gerichtliche
Atteſte und vereidete Zeugen beurkundet.

Weida im Neuſtadter Kreiſe des Großherzogthums
Sachſen Weimar.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:

Krummacher, Entſtehung und Verbreitung des
Methodismus, oder John Wesley's Leben. Nach
Southey herausgegeben. Ir Band. 25 Bogen. 8.
Velin Druckp. 1 Thlr.

Ein fur alle Leſezirkel intereſſantes Buch iſt das von G
Karl Hold erſchienene:
Anton Halm und ſein Schuützlin g. Begebenheit

aus dem zZojaährigen Kriege. g. Velin. 1 Thl. s ſgr.
(Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke

in Halle und G. Reichardt in Eisleben.)

Berichtigung. Jm 13. Stück dieſ. Blattes vom
14. Febr. Seite 6: Oeffentliche Vorladung des Jo-
hann Traugott Döring, iſt der Geburtsort
nicht Markwitz, ſondern Merkwitz.

Fonds und Geld-Courzs,

Berlin, es ſpr. x Pr. Cour.
d.22. Febr. 1828. Br. G. Br. G.

rSt. Schuldſch. 4 89 89 Pomm. Pfandbr. ſ. 41105 102
Pr. Engl. Anl. 18 5r023 o Kur- u. Nm. do. 4. 103z51

do. 22 5roig100Schleſiſche do. 41048104
B. Ob. incl. lit. H. 2) 98 Pom. Dom. do. 5 o
Km. Ob. m. l. C. 4f 885] Märkiſche do. 5 o
Nm. Jnt. Sch. do 4 8831 Oſtpreuß. do. 5 rot
Berl. Stadt-Ob. 51025102gfrückſt. C. d. Km. 472
Königsb. do. 4 874 do. do. d. Nm. 475
Slbing. do. 5 985 Zinsſch. d. Km. 48 48Danz. do. in Th. so do. do. d. Nm. 487 48
Weſtpr. Pfdb. A. 4) 9441 Holl. vollw. O. 195
dito B. 4 927 Friedrichsd'or u uGr.Hz. Poſ. do. 4 9731 isconto uOſtpr, Pfandbr.! 4] 94

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 21, Februar.
Weizen a thl. 11 ſgr. zpf. bis u thl. 15ſgr. pf.

Roggen 2 22 6 15Gerſte 7 25 9 25Hafer 16 5 20den 23. Februar.
Weizen 3 thlr. 11ſgr. s pf. bis u thlr. 15 ſgr. pf.

Roggen 22 m 15Gerſte 25 9 25Hafer 16 5 20Berlin, den 21, Februar.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6pf. bis u thl. 2s ſgr. pf.
Roggen 686 9 a 15 9Gerſte 25 9 6Hafer 220 2 27 6Magdeburg, d. 20, Febr. (Nach Wispeln.)

Weizen z thl. Gerſte 203 thl.
Roggen 335 Hafer 157

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 25. Febr.

8. gr. bis 5 th. 12 gr.
6

Weizen g th.
Roggen 5 4 383erſte 2 16 1 328Hafer 6 21 6

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 3. März. Frankfurt a. d. Oder Meſſe.

Eisleben, Altſt. 2 Tage. Erfurt, Roßm. Freiburg,
2 Tage. Gebeſee. Gefell. Grafenhaynchen. Schwei-
nitz. Torgau. Dobrilugk. Dööbeln. Pegau. Zittau.
Meiningen. 4. Deſſau. Apenburg. Oebisfelde. Oſchers-

leben. Oſterwieck. Ohrdruf. Zwickau.
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